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Vorwort

Nah ist
Und schwer zu fassen der Gott.1

Als ich 2006 das Buch Becoming Present. An Inquiry into the Christian Sense of 
the Presence of God veröffentlichte, wies ich im Vorwort darauf hin, dass eine 
umfangreichere Monographie zum Thema auf Deutsch in Vorbereitung sei.2 
Erst im vergangenen Jahr ist es mir gelungen, das angekündigte Projekt zum 
Abschluss zu bringen. Vieles ist inzwischen dazu gekommen und hat den 
Gedankengang in manchmal nicht vorhersehbarer Weise konkretisiert. Der 
Grundgedanke aber hat sich nicht verändert: Im christlichen Denken Gottes 
sind Gott und Gegenwart dynamisch verknüpft, weil Gegenwart nicht ohne 
Gott und Gott nicht ohne seine Selbstvergegenwärtigung gedacht werden 
können. Nur ein gegenwärtiger Gott verdient, ›Gott‹ genannt zu werden, 
und gegenwärtig ist Gott nur, wenn und insofern er sich selbst von sich aus 
vergegenwärtigt. Täte er es nicht, gäbe es nichts Mögliches, nichts Wirkliches 
und nichts Notwendiges, könnte nach Gott nicht gefragt und seine Gegen-
wart nicht gefeiert oder bestritten werden. Selbst wer Gott leugnet, lebt von 
seiner schöpferischen Gegenwart. Gott ist jeder Gegenwart gegenwärtig. 
Ohne seine Gegenwart wäre nichts anderes da und niemand sonst gegen-
wärtig.

Das nötigt zu klären, was ›Gegenwart‹ meint. Das ist in einer separaten 
Publikation geschehen.3 Aber das erfordert auch, in konzentrierter Weise 
über Gott nachzudenken. Darum geht es in diesem Buch. Nicht nur weil 
Menschen nach Gott fragen, ist Gott ein Thema philosophischen und theo-
logischen Nachdenkens. Sonst würde sich mit dem Nachlassen des Interesses 
an Gott auch die Beschäftigung mit diesem Thema erübrigen. Doch die 
Frage ist nicht nur, was Menschen meinen, wenn sie ›Gott‹ sagen, sondern 
wie man meinen kann, das Thema los zu sein, wenn man sich nicht mehr 

1 F. Hölderlin, Patmos, Sämtliche Werke und Briefe, Bd. 1, München 51989, 379.
2 I. U. Dalferth, Becoming Present. An Inquiry into the Christian Sense of the Presence of God, 

Leuven/Paris/Dudley 2006, V.
3 I. U. Dalferth, Gegenwart. Eine philosophische Studie in theologischer Absicht, Tübingen 

2021.



VI Vorwort

für Gott interessiert. Gotteskonzeptionen mögen Fiktionen sein. Das, was sie 
mehr oder weniger überzeugend zu thematisieren versuchen, ist es nicht. Der 
Rekurs auf Gott ist kein Rekurs auf ein kulturelles Konstrukt, das wir gesetzt 
haben, sondern auf eine Wirklichkeit, der wir uns verdanken. Sind Gott und 
Gegenwart so verknüpft, wie im Folgenden dargelegt wird, dann geht es beim 
Thema Gott um diejenige Gegenwart, der sich alle andere Gegenwart ver-
dankt und ohne die nichts anderes gegenwärtig wäre. »Nah ist / Und schwer 
zu fassen der Gott«, konstatierte Hölderlin.4 Er hatte mit beidem recht. Die 
Gründe dafür werden in dieser Arbeit untersucht, die insofern auch die Hin-
tergründe der anderen Arbeiten darlegt.

In diesem Band habe ich Material aus den folgenden Veröffentlichungen 
verwendet, revidiert und weitergedacht: Paulus in Athen, Theologische Beiträge 
16 (1985), 147–152; Die Namen Gottes, ›Gott‹ als Name und der Name 
Gottes, (zus. mit Ph. Stoellger), in: I. U. Dalferth/Ph. Stoellger (Hg.), Gott 
nennen. Gottes Namen und Gott als Name, Religion in Philosophy and Theo-
logy 35, Tübingen: Mohr Siebeck 2008, 1–20; Understanding Revelation, in: 
I. U. Dalferth/M. Ch. Rodgers (Hg.), Revelation, Claremont Studies in the 
Philosophy of Religion, Conference 2012, Religion in Philosophy and Theo-
logy 74, Tübingen: Mohr Siebeck 2014, 1–25; Ein Reden des Herzens mit 
Gott, in: I. U. Dalferth/S. Peng-Keller (Hg.), Beten als verleiblichtes Verstehen. 
Neue Zugänge zu einer Hermeneutik des Gebets, Freiburg im Breisgau: Herder 
2016, 83–107; Protest Against Death: Faith, Hope, and Love: A Theological 
Meditation, in: A. K. Min (Hg.), Faith, Hope, Love, and Justice: The Theo-
logical Virtues Today, London: Lexington Books 2018, 29–58; Hier und Jetzt. 
Anwesenheit und Abwesenheit als Modi der Gegenwart Gottes, Archivio Di 
Filosofia/Archives of Philosophy LXXXVI 2: La Presenza (2018), 27–41. Ich 
danke den Verlagen, dass sie das möglich gemacht haben.

Mein Dank gilt dem Verlag Mohr Siebeck, der auch dieses Projekt in sein 
Programm aufgenommen hat. Die Zusammenarbeit war wie immer vorzüg-
lich. Ich danke allen Beteiligten.

Im Januar 2021 Ingolf U. Dalferth

4 Hölderlin, Patmos, 379.
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Teil I

Gottes Gegenwart

Wer von Gott sprechen will, kann von Gottes Gegenwart nicht schweigen. 
Das gilt nicht nur für die Fragen nach Gott, Göttern oder Göttlichem im 
Allgemeinen (Kapitel I). Das gilt auch in besonderer Weise für das christliche 
Fragen nach Gott (Kapitel II). Wer christlich von Gott reden und über Gott 
nachdenken will, kann nicht ausblenden, dass Gott der ist, der um seiner 
selbst willen verehrt zu werden verdient (Kapitel III). Gottesverehrung aber 
lebt nicht von der Erinnerung an etwas Vergangenes, sondern von der Wahr-
nehmung einer gegenwärtigen Wirklichkeit (Kapitel IV) – der einzigartigen 
Wirklichkeit, die sich von allem anderen Gegenwärtigen dadurch unter-
scheidet, dass sie die ursprüngliche schöpferische Gegenwart ist, der sich alles 
Gegenwärtige, Vergangene und Zukünftige verdankt (Kapitel V). Gott so zu 
verstehen und zu verehren, ist nur dort zu Recht möglich, wo Gott selbst sich 
so erschließt. Erst dadurch wird Gott von kulturellen Gotteskonstrukten als 
diejenige Wirklichkeit unterscheidbar, wahrnehmbar und verstehbar, die sich 
nicht uns verdankt, sondern der wir uns verdanken. Erst wo das geschieht, 
wird eine Verehrung Gottes möglich, die diesen Namen verdient.



I. Fragen nach Gott

1. Die Vielfalt des Redens von Gott, Göttern und Göttlichem

Wovon reden Christen, wenn sie von Gott reden?1 An wen wenden sie sich, 
wenn sie zu Gott beten? Und worüber denken sie nach, wenn sie über 
Gott nachdenken? Auf diese Fragen gibt es mehr als eine Antwort. Christen 
in Geschichte und Gegenwart beantworten sie verschieden. Sie sind auch 
nicht die einzigen, die von, zu oder über Gott reden. Nach wie vor spielen 
Gott, Götter oder Göttliches eine zentrale Rolle im Leben, Streben, Fühlen, 
Denken und Handeln vieler Menschen, auch wenn eine wachsende Zahl vor 
allem in westlichen Ländern das heute kritisiert oder nichts mehr damit zu 
tun haben will. Die Gottesfrage im weiteren Sinn (als Frage nach Göttlichem) 
und die Gottesfrage im engeren Sinn (als Frage nach Gott) sind nach wie vor 
virulente Fragen im Leben vieler Menschen.2

Nicht allen geht es dabei um dasselbe, und nicht alle verstehen darunter das 
gleiche. Wer von oder zu Gott spricht oder nach Gott oder Göttlichem fragt, 
teilt mit anderen, die das auch tun, nicht zwangsläufig mehr als mit deren 
Kritikern. Was die einen über Gott sagen, wird von anderen, die auch von 
Gott reden, oft bestritten, und was Kritiker in Frage stellen, wird nicht selten 
von denen, die von Gott reden oder nach Gott fragen, gar nicht vertreten. 

1 Ich verwende die Ausdrücke ›Christ‹ und ›Christen‹ in derselben generischen Weise, in der 
im Deutschen die Ausdrücke ›Mensch‹ und ›Menschen‹ gebraucht werden. Menschen leben 
in Gruppen von Individuen, die genetisch über mehrere Generationen verbunden sind und 
Populationen bilden. Menschen, die so leben, wie es Christen tun, kann es in allen mensch-
lichen Populationen geben, auch dort, wo sie gar nicht ausdrücklich als Christen auftreten 
oder bezeichnet werden (können). Der Sinn für Gottes Gegenwart als Präsenz schöpferisch-
erbarmender Liebe kann sich in jedem Leben einstellen, weil er sich nicht den Menschen, 
sondern der Selbstvergegenwärtigung Gottes durch seinen Geist verdankt. Stets ist es Gottes 
Geist, der ein Leben auf Gottes Gegenwart hin öffnet, nicht nur unter den geschichtlichen 
Bedingungen des Christentums, sondern überall, wo Menschen in ihren konkreten Lebens-
situationen auf Gottes Gegenwart aufmerksam werden. Seit den unvordenklichen Anfängen 
menschlichen Lebens auf diesem Planeten war es Gottes Geist, der Menschen für die Gegen-
wart des Göttlichen sensibilisierte, und das wird auch in den transhumanen Zukünften der 
Menschheit nicht anders sein, wenn diese sich einstellen sollten. Vgl. I. U. Dalferth, The 
Power of Passivity. The Challenge of Being Human in the Age of Technology (im Druck).

2 A. Loichinger, Die Frage nach Gott, Paderborn 2003; N. Hoerster, Die Frage nach Gott, 
München 32010.



3I. Fragen nach Gott

Das Für und Wider lässt sich nicht auf einfache Formeln bringen und taugt 
nicht dazu, Menschen entlang klarer Bruchlinien in Befürworter und Kritiker 
des Gottesthemas bzw. der Gottesfrage zu klassifizieren. Von Gott, Göttern 
und Göttlichem wird im Positiven wie im Negativen in kaum überschaubarer 
Vielfalt und Widersprüchlichkeit gesprochen.3 Bei kaum einem anderen 
Thema herrscht eine solche babylonische Sprach- und Denkverwirrung.

Christliches Reden zu, von und über Gott ist in all das verwoben. Wer es 
verstehen will, darf es nicht isoliert betrachten. Es ist Teil einer komplexen 
Geschichte des Nachdenkens über Götter, Gott und Göttliches in Religion, 
Theologie und Philosophie, zu der auch Kritik, Ablehnung, Agnostizismus 
und Atheismus in ihren vielfältigen Formen gehören.4 Es ist selbst vielfältig 
und voller Spannungen und Gegensätze.5 Und es hat in verschiedenen Kon-
texten und Kulturen eine unterschiedliche Kontur.

2. Die Vielzahl der Fragen nach Gott

Aber es wird nicht nur vielfältig und verschieden von, über oder zu Gött-
lichem, Göttern oder Gott geredet. Es gibt auch nicht nur eine Vielzahl 
christlicher und nichtchristlicher Antworten auf die Frage nach Gott im 
engeren Sinn. Diese Frage ist ihrerseits nicht nur eine Frage, sondern umfasst 
eine ganze Gruppe von Fragen. Man kann nicht nur fragen, ob Gott ist, son-
dern auch, was mit dem Ausdruck ›Gott‹ gemeint wird, wer Gott ist, was Gott 
ist, wo Gott ist, wie Gott ist, für wen Gott Gott ist, wie man Gott erkennen 
oder sich zu Gott in Beziehung setzen kann. Man kann nicht nur nach Gott, 
sondern auch nach Göttern, Göttinnen und dem Göttlichen fragen. Und 
man wird auf diese Fragen in unterschiedlichen Kulturen, Religionstraditio-
nen, weltanschaulichen Orientierungssystemen und transzendenzorientierten 
Lebenswelten unterschiedliche Antworten erhalten. Die Formel ›Frage nach 
Gott‹ umfasst all diese Fragen, auch wenn nicht immer alle in gleicher Weise 
im Zentrum des Interesses stehen.

Diese Vielfalt von Fragen ist kein unstrukturiertes Konglomerat. Die Fra-
gen nach Gott, Göttern oder Göttlichem sind nicht unabhängig voneinander, 
sondern vielfältig verwoben. Es ist eines, nach Gott als einem der Götter zu 
fragen, ein anderes, Gott von den Göttern als den einzigen Gott von Idolen 

3 Vgl. J. Hick, An Interpretation of Religion. Human Responses to the Transcendent, London 
1989, 233 f; A. Stock, Poetische Dogmatik: Gotteslehre, Bd. 1. Orte, Paderborn 2004,18–29; 
W. Klausnitzer/B. E. Koziel, Christus als Bild Gottes. Fundamentaltheologische Erwägungen 
zur Einheit der vielen Bilder von Gott, Würzburg 2019, 5–34.

4 Vgl. Chr. Schwöbel (Hg.), Gott – Götter – Götzen, Leipzig 2013.
5 I. U. Dalferth, Religiöse Rede von Gott. Studien zur Analytischen Religionsphilosophie und 

Theologie, München 1981.
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und Scheingöttern zu unterscheiden. Man kann das Göttliche als das entfal-
ten, was die in einer Religion verehrten Götter und Göttinnen zusammen 
von Menschen und anderen vergänglichen Lebewesen unterscheidet, oder 
man kann es als das konstruieren, was Gott zu Gott, zum einzigen Gott oder 
zum einzig wahren Gott macht. Man kann die Verehrung von Göttern und 
die Annahme von Sphären des Göttlichen als Aberglaube verwerfen und für 
die Verehrung des Einzigen eintreten, der wahrhaft Gott genannt zu werden 
verdient. Oder man kann bestreiten, dass es Götter, Gott oder Göttliches gibt, 
weil nichts davon in der Erfahrung aufzuweisen sei.

Ehe man Gottes Existenz bestreiten kann, muss man allerdings wissen, 
was man mit ›Gott‹ meint und unter ›Existenz‹ versteht.6 ›Existenz‹ muss ja 
nicht ›Existenz in Raum und Zeit‹ meinen und durch raumzeitliche Erfahr-
barkeit definiert werden.7 Es ist auch nicht so, dass es nur ein Verständnis von 
›Gott‹ gäbe, dass alle unter ›Gott‹ dasselbe verstehen würden oder dass ›Gott‹ 
so, wie er von den einen verstanden wird, auch von anderen verstanden 
werden müsste. Nicht in allen Religionen ist von demselben Gott die Rede. 
Religionen reden von Gott auch nicht nur im Singular und nicht jeder Gott 
ist jederzeit für alle in derselben Weise Gott oder der richtige Gott, der in 
einer bestimmten Situation anzurufen ist. Es gibt Götter für Jäger, Fischer 
und Ackerbauern, für Krieger und Sklaven, Frauen und Männer, Jungen 
und Mädchen, Schwangere und Familien, Alte und Kranke, für die Jahres-
zeiten, einzelne Berufe und bestimmte Tätigkeiten. Die Zahl der Götter und 
Göttinnen ist so vielfältig wie die Erfahrungsbereiche des Lebens, in denen 
Menschen Glückserfahrungen machen oder Gefährdungen ausgesetzt sind.

Nicht alle Menschen nehmen an all diesen Erfahrungsbereichen in gleicher 
Weise teil. Jeder Mensch ist anders als andere, aber jeder Mensch teilt auch 
mit einigen anderen Erfahrungszusammenhänge, die er mit anderen nicht 
teilt. Das führt zu Gruppenbildungen, zu denen man nicht immer freiwillig 
gehört. Menschen sind Gruppenwesen, die sich nicht nur als Einzelne in 
ihrer Gruppe voneinander unterscheiden, sondern die auch gemeinsam ihre 
Gruppe von anderen Gruppen, Gemeinschaften, Völkern oder communities 
unterscheiden. Sie sagen ich und du, er und sie, wir, ihr und sie, um sich inner-
halb ihrer Gruppen und als Mitglieder einer Gruppe im Verhältnis zu anderen 
sozial zu orientieren. Und wie sie mit wir ihre jeweiligen Gemeinsamkeiten 
betonen können (inklusives Wir), so können sie damit auch ihre gemeinsame 
Abgrenzung gegenüber anderen zum Ausdruck bringen (exklusives Wir).8

6 Vgl. K. Ward, What Do We Mean By ›God‹? A Little Book of Guidance, London 2015.
7 Vgl. I. U. Dalferth, Existenz Gottes und christlicher Glaube. Skizzen zu einer eschatologischen 

Ontologie, München 1984.
8 Wo ich im Folgenden wir sage, meine ich in der Regel inklusiv wir Menschen oder – in 

den entsprechenden Kontexten – wir Christen. Wo der Kontext nicht klar macht, wer gemeint 
ist, wird das deutlich gemacht.
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Es verwundert daher nicht, dass diese Orientierungsschemata auch im 
Umgang der Menschen mit Gott, Göttern und Göttlichem Verwendung 
finden. In allen Kulturen werden Götter am Leitfaden der Unterscheidung 
zwischen mein und dein oder unser und euer in eigene und fremde Götter 
unterschieden (unsere Götter/eure Götter), und während man die Götter 
des eigenen Volkes verehrt, hält man sich von den Göttern anderer Völker 
fern und überlässt es diesen, ihre Götter zu verehren, solange sie nicht in die 
eigenen Lebens- und Machtbereiche eingreifen. Wo das geschieht, kommt es 
nicht nur zum Streit der Gruppen und Völker, sondern auch zum Streit der 
Götter, und das stärkere Volk hält auch seine Götter für die stärkeren.

Das ändert sich nicht grundlegend, wenn man selbst nur noch einen Gott 
verehrt und allen anderen abspricht, überhaupt Götter zu haben, weil es 
neben dem einen Gott keine anderen Götter geben könne, sondern diese 
nur Nichtse seien. Der eigene Gott wird dann als der einzige Gott verstanden 
und die Differenz zwischen dem eigenen Gott und den fremden Göttern 
(Gott/Götter) wird durch die Differenz zwischen dem einzigen Gott und 
den Scheingöttern, Abgöttern oder Götzen (Gott/Idol) verdrängt. Wo aber 
nur noch ein einziger Gott verehrt wird, weil es andere Götter nicht nur 
nicht gibt, sondern gar nicht geben kann, wird alles Göttliche auf diesen 
Gott konzentriert und mit diesem Gott so verbunden, dass die Bestreitung 
Gottes zur Bestreitung des Göttlichen wird und die Infragestellung des Gött-
lichen die Verehrung Gottes in Frage stellt.9 Die Auseinandersetzung um Gott 
wird dann nur noch am Leitfaden der Differenz zwischen Allem und Nichts 
geführt. Man kann nur ganz für Gott sein oder alles Göttliche bestreiten, und 
auch wer diese Alternative in Frage stellt, zeigt nur, dass er nicht für Gott ist.10

 9 Diese Akzentverschiebungen muss man in den Blick fassen, wenn man die Herausbil-
dung der Unterscheidung zwischen Gott und Idol, Gottesverehrung und Idolatrie verstehen 
will und nicht nur, wie M. Johnston, Saving God: Religion After Idolatry, Princeton 2011, vom 
Ergebnis dieser Entwicklung ausgehen will.

10 Auch wer differenziert mit Religionen umgehen will, aber Gott als ein höheres Wesen 
versteht und den Glauben an höhere Wesen für absurd, rückständig und geistlos hält, hat die 
Brisanz des Realitätsverlusts nicht erfasst, der die westliche Moderne im Umgang mit den 
Religionen behindert. Man kann sich dann nur noch fassungslos wundern, dass es Menschen 
gibt, »die im 21. Jahrhundert allen Ernstes behaupten, es gebe höhere Wesen, und sich also, 
ganz freiwillig und ohne Zwang, auf das geistige Niveau von vor ein paar hundert Jahren 
begeben.« Man kann die Unterschiede zwischen Religionen nicht mehr in Unterschieden 
der Einsicht in die Kontingenz und Gefährdung der Wirklichkeit angelegt sehen, also als 
Wahrheitsherausforderung ernst nehmen, Und man kann im Umgang mit Religionen nur 
noch auf machtpolitische oder moralische Kriterien rekurrieren, im besten Fall also fordern, 
man dürfe nicht bei »einer allgemeinen Religionskritik stehen bleiben«, sondern müsse »die 
moralischen Differenzen zwischen den Religionen thematisieren«. S. Grigat, Wie jede andere 
Religion muss auch der Islam kritisiert werden dürfen – der Zivilgesellschaft aber mangelt es 
an Konsequenz und Courage, NZZ 27. 10.  2020 (https://www.nzz.ch/meinung/der-mord-an-
samuel-paty-islamkritik-muss-moeglich-sein-ld.1582337). Wer Gott zu einem höheren Wesen 
unter höheren Wesen macht, hat die Herausforderung des Themas schon im Ansatz verfehlt.
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3. Die aporetische Alternative der Moderne

Damit aber bahnt sich eine argumentative Situation an, die durch Judentum, 
Christentum und Islam vorbereitet wurde und in ihrer säkularen Version 
für die westliche Moderne charakteristisch ist. Wird Gott grundlegend von 
allem anderen unterschieden (Gott/Welt) und dementsprechend auch die 
Orientierung an Gott von der Orientierung an Weltlichem (religiöse vs. 
nichtreligiöse Lebensorientierung), dann kann diese Orientierungsdifferenz 
religiös von der christlichen Orientierung an Gott her mittels der Leitdifferenz 
Glauben/Unglauben entfaltet werden11 und nichtreligiös von der säkularen Ori-
entierung an Weltlichem her mittels der Leitdifferenz Transzendenz/Immanenz.

Die erste ist eine Differenz innerhalb der christlichen Lebensperspektive, 
mit deren Hilfe diese auf alle Phänomene und Formen menschlichen 
Lebens ausgezogen wird: Es gibt kein menschliches Leben, das christlich 
nicht unter der Differenz von Glauben und Unglauben betrachtet und be-
handelt werden könnte. Die Differenz von Glauben/Unglauben ist keine 
phänomenbasierte deskriptive Unterscheidung, die Menschen in Glaubende 
und Nichtglaubende zu klassifizieren erlaubte, sondern eine christliche Ori-
entierungsdifferenz im Hinblick auf die Einstellung von Menschen gegen-
über der Gegenwart Gottes, die nur von der Position des Glaubens, nicht der 
des Unglaubens aus konzipiert werden kann. Nur für den Glauben gibt es 
Unglauben, der Unglauben versteht sich selbst nicht als Unglauben, sondern 
als eine religiöse bzw. eine nichtreligiöse Lebenseinstellung.

Das zweite ist eine Differenz innerhalb der weltlichen Lebensperspektive, 
mit deren Hilfe diese auf alle Phänomene und Formen menschlichen Lebens 
bezogen wird: Es gibt kein menschliches Leben, das nicht unter der Differenz 
von Transzendenz und Immanenz als religiöses (also nicht säkulares) oder 
als nichtreligiöses (also säkulares) Leben beschrieben werden könnte. Diese 
Differenz kann von religiöser Position aus als religiöse Lebensperspektive 
entfaltet werden, in der Transzendenz nicht nur grenzbegrifflich als Anderes 
der Weltwirklichkeit, sondern deskriptiv als andere Wirklichkeit verstanden 
und die Immanenz des Lebens als Komplement der so verstandenen Trans-
zendenz beschrieben wird.12 Oder sie wird von nichtreligiöser Position als 

11 Andere Religionstraditionen entfalten die Orientierung an Gott anhand anderer Grund-
unterscheidungen, das Christentum aber bestimmte, beschrieb und entfaltete die Möglichkei-
ten menschlicher Existenz vor Gott von Anfang an anhand der Unterscheidung von Glauben 
und Unglauben, der Zuwendung zu Gottes Zuwendung im Glauben und der Absehung und 
Ablehnung von Gottes Zuwendung im Unglauben. Im Folgenden werde ich mich auf die 
christliche Denktraditionen konzentrieren, um die Grammatik des Zusammenhangs von Gott 
und Gegenwart nachzuzeichnen.

12 Vgl. I. U. Dalferth, The Idea of Transcendence in: R. B. Bellah/H. Joas (Hg.), The Axial 
Age and Its Consequences, Cambridge, Mass./London 2012, 146–188; ders., Transzendenz und 
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säkulare Lebensperspektive entfaltet, in der die religiöse Sicht von Transzen-
denz bestritten (Atheismus) oder als unentscheidbare Möglichkeit betrachtet 
wird (Agnostizismus). Die säkulare Lebensperspektive kann so antireligiös 
akzentuiert sein (als Ablehnung aller Religion) oder areligiös (als Indifferenz 
gegenüber Religion) oder postreligiös (als Überwindung von Religion). Sie 
kann in allen drei Versionen ihrerseits wiederum in religiöser Perspektive 
kritisiert werden, indem sie im Horizont der Unterscheidung von religiös und 
säkular religiös negiert wird (religiöse Antisäkularität). Oder sie kann post-
säkular fortbestimmt werden, indem die Unterscheidung zwischen religiös und 
säkular bestritten wird, das Säkulare also nicht mehr aus dem Gegensatz zum 
Religiösen, sondern als eigenständige Lebenshaltung entwickelt wird, in der 
die Orientierung an der Unterscheidung zwischen religiös und säkular keine 
Rolle mehr spielt (radikale Postsäkularität).13

Die Folge ist, dass angesichts des Grundgegensatzes zwischen christ-
licher und weltlicher Lebensorientierung alles  – also sowohl das religiöse 
wie das nichtreligiöse Leben der Menschen – entweder christlich (unter dem 
Differenzgesichtspunkt von Glauben und Unglauben) oder säkular (unter 
dem Differenzgesichtspunkt von Transzendenz und Immanenz) betrachtet 
werden kann, eben damit aber auch alles doppelt bestimmbar ist, nämlich sowohl 
christlich als auch säkular. Denn zum einen gibt es keinen Standpunkt, der 
nicht auf der einen oder der anderen Seite dieser Unterscheidung angesiedelt 
wäre, ob diese christlich am Leitfaden der Unterscheidung von Glauben und 
Unglauben entfaltet wird oder säkular am Leitfaden der Unterscheidung von 
Transzendenz und Immanenz. Zum anderen lässt sich jede strittige Frage 
nicht mehr nur in einer Perspektive, sondern immer zugleich auch in der 
anderen Perspektive thematisieren, so dass an jedem Punkt nicht nur die je-
weilig Frage, sondern die grundlegende Differenz der Lebensorientierungen, 
Perspektiven und Weltanschauungen zur Debatte steht.

Der Streit um Gott wird damit zur weltanschaulichen Grundsatzaus-
einandersetzung, in der jede Seite der anderen abspricht, vernünftig zu sein, 
aber keine in der Lage ist, ihre Position so zu verteidigen, dass auch Vertreter 
der anderen Position dadurch überzeugt würden. Man streitet nicht mehr 
vor dem Hintergrund gemeinsamer Überzeugungen über etwas, was man 
so oder so sehen kann, sondern man entfaltet eine weltanschauliche Grund-
alternative, in der es immer um Alles oder Nichts geht und der gegenüber es 
keine dritte Option gibt. Entweder ist man für Gott oder gegen Gott, und es 
ist unmöglich, weder das eine noch das andere zu sein, also weder einen christ-

Immanenz als theologische Orientierungsbegriffe, in: I. U. Dalferth/P. Bühler/A. Hunziker 
(Hg.), Hermeneutik der Transzendenz, Tübingen 2015, 1–26.

13 Vgl. I. U. Dalferth, Transzendenz und säkulare Welt. Lebensorientierung an letzter Gegen-
wart, Tübingen 2015.
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lichen noch einen säkularen Standpunkt zu vertreten. Meinung steht gegen 
Meinung, Sichtweise gegen Sichtweise, Lebensorientierung gegen Lebens-
orientierung, und der Streit um Gott wird nicht mehr mit Argumenten, 
sondern mit dem Appell an Gefühle und die mediale Plausibilisierung von 
prärationalen Überzeugungen, lebensgeschichtlichen Vorentscheidungen und 
ideologischen Voreingenommenheiten geführt.

Auch das Argumentieren verändert damit seinen Charakter. Es ist nicht 
länger der kommunikative Gebrauch der Vernunft, der die Neuzeit nach 
deren Selbstsicht geprägt hat und das Selbstbild propagierte, über die Kritik 
traditioneller Vorurteile und Dogmatismen zu einer vernünftigeren Position 
im Streit um die Gottesfrage fortschreiten zu können oder fortgeschritten zu 
sein. Die Debatte um die Gottesfrage wird vielmehr auf beiden Seiten des 
Pro und Contra zur argumentativen Entfaltung eines zuvor schon eingenom-
menen Standpunkts, von dem aus die Gegenseite kritisiert und die Kritik 
der Gegenseite am eigenen Standpunkt apologetisch widerlegt bzw. zurück-
gewiesen wird. Man verwendet Vernunftargumente positiv in der Entfaltung 
der eigenen Position, und man verwendet sie negativ oder kritisch in der 
Auseinandersetzung mit der Gegenseite. Aber sowohl der positive wie der 
kritische Gebrauch der Vernunft ist an den jeweiligen Standpunkt gebunden, 
von dem aus man argumentiert. Diesen nimmt man nicht erst deshalb ein, 
weil er durch den Gebrauch der Vernunft plausibel gemacht worden wäre, 
sondern weil man ihn einnimmt, sucht man ihn mit vernünftigen Argumen-
ten plausibel zu machen bzw. zu rechtfertigen. Argumente für oder gegen 
Gott werden so zur Entfaltung zuvor schon bestehender Überzeugungen, 
nicht zur neutralen Einweisung in eine positive oder negative Beurteilung 
der Gottesfragen mit vernünftigen Argumenten, die jeder, der guten Willens 
ist, nach- und mitvollziehen kann. Die Vernunft ist kein Standpunkt jenseits 
des Streits, sondern das argumentative Mittel des Streits, das jede Seite in 
Anspruch nehmen kann. Sie ist stets eingebettet und konkret lokalisiert, also 
eine Vernunft des Glaubens oder eine Vernunft des Unglaubens, aber keine 
unabhängige und neutrale Instanz, auf die sich beide Seiten im Streit berufen 
könnten und die zwischen ihnen vernünftig zu entscheiden erlaubte.14

Die Debatte um Gott wird damit konfrontativ und aporetisch. Wer von 
Gott ausgeht, erwartet von denen, die das nicht tun, dass sie das rechtferti-
gen.15 Und wer nicht von Gott ausgeht, fordert von denen, die das tun, dass 

14 Vgl. Dalferth, Transzendenz und säkulare Welt, Kap. D.
15 Von Gott geht nur aus, wer sein Verständnis Gottes nicht mit Gott gleichsetzt, sondern 

es für Korrekturen durch Gottes Wirklichkeit offenhält. Niemand kann von Gott ausgehen, 
ohne ein Verständnis Gottes zu haben, und niemand kann sich auf Gott beziehen, ohne das 
anhand und im Rahmen eines Gottesverständnisses zu tun. Aber wer sein Gottesverständnis 
nicht von Gott unterscheidet, steht in Gefahr, sich nicht an Gott, sondern an einem Idol zu 
orientieren. Anders als Gott sind Gottesverständnisse kulturell variabel. Sie verändern sich 
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sie das rechtfertigen. Beide berufen sich auf die Vernunft, aber beide können 
weder die Unvernunft der anderen Seite schlagend beweisen noch ihre eigene 
Position allein dadurch rechtfertigen, dass sie die Kritik der anderen Seite 
widerlegen. Es ist immer eines, Kritik zu widerlegen, ein anderes dagegen, die 
eigene Sicht zu rechtfertigen. Eine Rechtfertigung kann aber nur gelingen, 
wo beide Seiten hinreichende Gemeinsamkeiten teilen, auf die man Bezug 
nehmen kann.16 Genau die aber gibt es nicht mehr in der Situation der Mo-
derne. Wer Gottes Wirklichkeit bestreitet, kann nicht verstehen, warum man 
von ihr ausgehen sollte. Und wer sie nicht bestreitet, kann nicht verstehen, 
wie man sie bestreiten kann.17

4. Vom Streit um Gott zum Denken des lebendigen Gottes

Spätestens am Ende des 18. Jahrhunderts war diese Situation deutlich ge-
worden. Kant stellte sie in den Antinomien der Kritik der reinen Vernunft als 
Dialektik zweier Argumentationszusammenhänge dar, zwischen denen man 
sich nicht vernünftig entscheiden kann und bei denen man daher fragen 
muss, ob die Frage, die sie zu beantworten beanspruchen, präzis genug ge-
stellt wurde.18 Wenn alternative Antworten wie ›Es gibt Gott‹ und ›Es gibt 
keinen Gott‹, ›Die Welt hat einen Anfang‹ und ›Die Welt hat keinen Anfang‹, 
›Die Seele ist sterblich‹ und ›Die Seele ist unsterblich‹ je für sich vernünftig 
plausibel gemacht werden können, dann hilft es nicht weiter, den Streit 
zwischen diesen Antworten mit Vernunftargumenten fortzusetzen, sondern 
man muss die Frage klären, auf die sie eine Antwort zu geben beanspruchen, 
und die Voraussetzungen kritisch prüfen, unter denen so gefragt und geant-
wortet wird.

in der Geschichte. Sie verdanken sich unterschiedlichen Erfahrungen. Sie lassen sich miss-
brauchen. Und sie sind stets der Kritik bedürftig.

16 Das gilt auch dann, wenn man die Gegenseite nicht nur widerlegen will, sondern zu 
zeigen versucht, dass sie etwas vertritt, was sich gar nicht vertreten lässt. Man bemüht sich 
dann aufzuweisen, dass man von Gott nicht nur faktisch nichts weiß, sondern prinzipiell nichts 
wissen kann. W. Detel Warum wir nichts über Gott wissen können, Hamburg 2018 versucht das 
durch das Argument, dass Gott als unendlicher Geist eine maximal immaterielle Person ist, 
als solche aber absolut perfekt und damit aktual unendlich sein muss. Aktuale Unendlichkeit 
könnten endliche Wesen wie wir aber nicht denken, und die Idee eines absolut perfekten 
Geistes sei in sich selbst widersprüchlich. Er hat damit freilich nur gezeigt, dass das, was er als 
Gott denkt bzw. als Gott zu denken vorschlägt, nicht als Gott gedacht werden kann. Doch 
solange nicht gezeigt ist, dass man Gott so und nur so denken muss, weil man sonst nicht Gott 
denken würde, folgt daraus nicht, dass man aus Vernunftgründen nicht nur auf das Denken 
Gottes, sondern auch auf die religiöse Verehrung Gottes verzichten müsse.

17 Diese Sicht der Dinge wird durch J. Habermas, Auch eine Geschichte der Philosophie, 2 
Bände, Berlin 2019 nicht widerlegt, sondern bestätigt.

18 Vgl. G. Mohr/M. Willaschek (Hg.), Immanuel Kant, Kritik der reinen Vernunft, Berlin 
1998, 413–491.



10 Teil I: Gottes Gegenwart

Für die Gottesfrage stellte Kant klar, dass es nicht darum gehe, irgendwie 
Gott zu denken, sondern den lebendigen Gott zu denken.19 Der Streit um Gott 
dreht sich nicht um eine Möglichkeit, die der Fall sein könnte oder auch 
nicht, sondern um eine Wirklichkeit, die man nicht ohne Selbstwiderspruch 
leugnen kann  – nicht weil der Gottesgedanke selbstwidersprüchlich wäre 
(semantischer Selbstwiderspruch), sondern weil man als autonomes Selbst 
nicht existieren und Gottes Dasein bestreiten kann, ohne das praktisch in 
Anspruch zu nehmen, was man theoretisch bestreitet (pragmatischer bzw. 
existenzieller Selbstwiderspruch). Der lebendige Gott ist die Wirklichkeit, 
ohne die das eigene Dasein nicht möglich wäre. Wer Gott leugnet, bestreitet 
die Möglichkeit seiner eigenen Wirklichkeit.20

In diesem Sinn ist die Frage nach Gott universal und lässt sich in jedem 
menschlichen Leben stellen. Niemand muss nach Gott fragen. Man kann sein 
ganzes Leben verbrinden, ohne nach Gott zu fragen oder an Gott zu denken. 
Aber das ändert nichts an der existenziellen Relevanz dessen, wonach diese 
Frage fragt. Ist es überhaupt sinnvoll, sie in einem Leben zu stellen, dann ist 
das in jedem Leben sinnvoll, und wird sie gestellt, dann involviert sie immer 
auch das Leben dessen, der sie stellt. Niemand kann sie aufwerfen, ohne von 
sich selbst zu sprechen. Und niemand kann sie stellen, ohne von etwas zu 
sprechen, was in jedem Leben virulent und für jedes Leben relevant ist. Sie 
nicht ausdrücklich zu stellen, ist daher keine Weise, sich ihr zu entziehen, und 
sich nicht mehr mit ihr zu befassen, kein Weg, sie zu vermeiden. Sie kann 
jederzeit aufbrechen, weil sie nach einer Wirklichkeit fragt, die in keinem 
Leben geleugnet werden kann, ohne in einen existenziellen Selbstwider-
spruch zu geraten. Die Gottesfrage ist nicht nur ein intellektuelles Problem, 
das sich lösen oder auch nicht lösen lässt, sondern eine existentielle Heraus-
forderung, die man nicht überwunden hat, wenn man sich für oder gegen sie 

19 I. Kant, Kritik der reinen Vernunft, KrV B 661, AA III, 421. Dass man nicht Gott denkt, 
wenn man nicht den lebendigen Gott denkt, zeigt auf andere Weise auch J. Ringleben, Der 
lebendige Gott. Gotteslehre als Arbeit am Begriff, Tübingen 2018.

20 Die beiden anderen Möglichkeiten wären zu bestreiten, dass die Möglichkeit der 
eigenen Wirklichkeit in dieser Wirklichkeit selbst gründet oder dass sie in einer anderen 
Wirklichkeit gründet als der Gottes. Im ersten Fall wird die eigene kontingente Existenz in 
widersprüchlicher Weise absolut gesetzt, weil man das, was auch nicht oder anders hätte sein 
können, als etwas ausgibt, was nur so und nicht anders ist und sein kann. Im zweiten Fall wird 
bestritten, dass die Möglichkeit der eigenen Wirklichkeit in Gott gründet. Gibt es aber keine 
free floating Möglichkeiten, weil jede Möglichkeit die Möglichkeit von etwas Wirklichem oder 
für etwas Wirkliches ist, dann kann die Möglichkeit der eigenen Wirklichkeit nicht in einer 
anderen Wirklichkeit als Gott verankert sein, weil das, in dem die Möglichkeit der eigenen 
Wirklichkeit und jeder anderen kontingenten Wirklichkeit gründet, eben das ist, was man 
philosophisch ›Gott‹ nennt. Was immer als Alternative angeführt wird, ist äquivalent zu Gottes 
Wirklichkeit und nur eine andere Weise, von dieser zu reden. Beide Möglichkeiten bieten 
daher keinen Ausweg aus dem existenziellen Selbstwiderspruch, in den der gerät, der Gottes 
Wirklichkeit leugnet. Vgl. I. U. Dalferth, The Priority of the Possible. Fragments of  a Contem-
plative Philosophy of Existential Orientation (im Druck).
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